
die seit 1964 in FErankfurt/M. stattgefun= Kirche QuUus freien Stücken Christen sich
den haben und wesentlich seiner Inıtiatıve sammenfinden, auf die Mitte ihres

danken sind Vier der geistigen Väter Auftrages hinzuweisen.
dieser „Frankfurter Gespräche“ sind nicht Reinhard Mumm
mehr Hans Schomerus, ans
Asmussen, arl Bernhard KRıtter und Pfar:
ICr isch Zunächst einzelne, die
7zusammenkamen. Im Laufe der fünf Jahre PA  ISTI STUDIEN
hat sich eın Gesprächsforum gebildet ZWI:
schen hochkirchlichen, pietistischen, bewußt Kleronomia Das Erbe Halbjahreszeit=
utherischen und katholischen Gesprächs= SCHATTI: herausgegeben VO!] Nnstıitut für
partnern und Gruppen. Patristische Studien des Okumenischen

Patriarchats (Konstantinopel), Proft.
In seiner Darstellung ZUT Lage der Christou, Thessaloniki, Moni1 Vlatadon,

Kirche geht der Herausgeber davon qQu>S, 1969 216 S: {{ 214 Seiten. Grie=
das 1 Kirchenkampf eWONNECNEC 26il  =  = chische, deutschsprachige Artikel und

ber U nicht genügend DU „Münze“” C» Resumees 1n westeuropäischen Sprachen.
prag! wurde. Darum stehen WIT heute neu Broschiert.
VOT den ungelösten Grundfragen und be=
finden uns mitten ın inem verwirrenden Die Chronik Schluf des ersten Halb=
Pluralismus VOIl Anschauungen. In den jahresbandes berichtet über die Gründung
Frankfurter Gesprächen haben sich die des Patristischen Instıtuts 1m Januar 1968
Teilnehmer gewißermaßen stellvertre= mıt dem Segen des Patriarchen the=
tend für viele glaubende evangelische nasoras und Mithilfe VO  a} Bischof
Christen grundlegende Lehrinhalte Kunst und Professor UE Schnee  .
bemüht. Zuerst mulßs der Ev. Kirche melcher, beide Bonn. Die Einleitung der
das eil des Menschen gehen. Bibel und Zeitschrift bildet ein Grundsatzartikel des

katholischen Theologen Ratzinger/ I’ü=Bekenntnis, Ordination und Lehrverpflich=
(ung, Heiliger Geist und Kirche, Kirche bingen, der die „wichtigsten formalen C6
und Welt, Glaube die Auferstehung sichtspunkte“ aufzeigt, „auf denen die

bleibende Bedeutung der Väter für jededer oten das sind die großen Themen,
1n denen WIT Klarheit brauchen, Wenn die Theologie beruht.“” Die nhaltliche Konkre=
Kirche nicht ZUT „Hochstaplerin” werden tisıerung durch Analyse der Struktur des
soll patristischen Denkens bleibt das eigent=

liche Forschungsobijekt des jJungen Inst]:  =  =
Der Gesprächskreis, der sich auch künf= LUTS als eine Hoffnung für die Zukunft

t1g 1m Frankfurter Dominikanerkloster der gesamten Kirche. Sechs Spezialartikel
treffen will, bildet keine feste Organisa= behandeln die Christologie der Apo  -
t1on, sondern sich AQUS$S deutlich nNnter: logeten (Prof. Aguridis, Thessaloniki),
schiedlichen Theologen und einigen Laien das Werk des Meliton Von Sardes über

ber ist zusammengehalten Ostern IO Christou, Thessaloniki),
durch die gemeinsame Sorge und Verant: die Trinitätslehre Gregors VO:  - azlıanz

für den Weg der Kirche (St. Harkianakis, Abt des Klosters Vlata:  =  =
on, Thessaloniki). Eın Viertel des Heftes

Selbstverständlich bleiben Fragen füllen Rezensionen meılist patristischer Ar
ffen Gleichwohl sollten WIT dankbar se1n, beiten aller Te1 Konfessionen. iıne Chro=
dafß die Stimme, die hier laut wird, nik des Patriarchats Konstantinopel und

die kirchliche Offentlichkeit deutlicher der „theologischen Bewegung Griechen=
vernehmbar ist. Es 1sSt gut, WEe: 1n der lands“ 1st beigefügt.
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Das Zzweite Halbjahresheft bringt päpstlichen Lehramtes werden alle Funk=
erster Stelle den Von Prof. Schneemel= tiıonen der Theologie enzyklopädisch und
cher als Mitglied des Ausschusses der diskursiv aufgeführt. ber LLUT TUtZz
EKD für das theologische Gespräch mit Rendtorff und Norbert Greinacher schei:
dem ÖOkumenischen Patriarchat Onstan nen dem Rezensenten erkannt haben,
nopel ın Istanbul 1mM Maärz 1969 gehal:  =  S welche Aufgabe der Theologie Zu=
nen Vortrag „Die patristische Tradition grundelegung der gesellschaftlichen Ver=

hältnisse heute zukommt.ın orthodoxer und evangelischer Sicht“
und weitere eiträge Einzelproblemen
der frühen griechischen Väter SOWI1e des In die heute auf anderen Wissenz:

schaftsbereichen festgestellte Notwendig=Hesychasmus. Die Bibliographie SOWI1eEe die keit kritischer Theoriebildung (Hork=Chronikbeiträge werden fortgesetzt.
Hildegard Schaeder heimer, Adorno, Habermas) bringt Rend=

torff selne soziologisch=historisch ON=
LEIIEC Erkenntnis mit eın „Was auf die
wissenschaftliche heute ZU=Theologie

KIRCHE UN ESELLSCHAF kommt, ist nicht weni1ger als ıne Neuz
konstitution der Theologie als Wissen=

Paul Neuenzeit (Hrsg..), Die Funktion der schaft, die 61€e als Theorie der heutigen
Theologie iın Kirche un: Gesellschaft. praktischen Lebenswelt des Christentums
Beiträge einer notwendigen Diskus  = begreift“ ©) 366) Auch Norbert Grels

nacher kommt dem nahe, WEe davonS10N. Kösel=Verlag, München 1969 408
Seiten. Leinen Ylp“) Paperback spricht, da{fß die Wahrheitserschließung der

19,50 Theologie die Wahrheitserschließung des
tatıgen aseins und ihrer Wissenschaft

Der Würzburger Ordinarius für atho= VO'  VAÄS und mit ihr wesentlich T  'lische Religonspädagogik, Paul Neuenzeit, sammenhänge.hat 2& Diskussionsbeiträge einem 5Syms
posium über die Aufgabe der Theologie Die Fülle Von Aspekten, die 1n den
zusammengestellt. Katholische und Van: einzelnen Autsätzen der Behandlung des
gelische utoren Von KRang versuchen ın Zentralthemas einhergeht, spricht für den
diesem Sammelband, dem neben der Kir= weiten Horizont des Buches Rudolt Affes
chenreform ZUT eıt brennendsten Pro= N: „Die Funktion der Theologie,

untersucht miıt den Methoden der Tiefen=blem ın der Kirche, nämlich der Aus=
bildung, LeCUe Impulse ZUT Lösung ‚UZU: psychologie“ und O0Se: Blanks „Das PO=»
führen Neben liberalen kommen auch itische Element 1n der historisch=kritischen
Vertreter einer konservativeren Einstellung Methode“ sind we1l Beispiele.

Wort. Insofern handelt sich hier
das größere publizistische Unterneh= An einem entscheidenden Punkt eI=

dings macht der Herausgeber denselbenINEIN dieser Art, die gesellschaftliche Funk= Fehler, den ıne Reihe Von utoren destıon der Theologie beleuchten. Buches brandmarken: das Überspielen der
ber WI1e viele der Autoren haben eTr= Praxis. Die rage stellt sich Warum hat

kannt, worauf für die Theologie heute keinen Vertreter der Praxis, also
tatsächlich ankommt! Es gibt wohl keine einen Gemeindepfarrer, Wort kommen
Möglichkeit, die unerörtert geblieben wäre: lassen? Er hätte ann allerdings die Pha=
Von Horkheimers Sinnfrage über Bo= lanx der Ordinarien, Kultusminister und
lewskis Nebeneinander Von hermeneu:= Akademiedirektoren unakademisch durch:
tischer und empirisch=orientierter Fors= brochen.
schung bis Paul VI Bekräftigung des Rüdiger e1itz
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